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dnrch wclchcö die Grundsätze dcS Unlcrrichtswcsenö
bezüglich der Volksschulen festgestellt werden.

(Fortsetzung u»d Schluß.)

I V . F o r t b i l d u n g der Lehrer.
§ 43. Die pädagogische und wissenschaftliche Fort-

bildung der Lehrer soll durch Schulzeitschriftcn, Lchrcr-
bibliothckcn, periodische Eonfercn;cn und Fortbilduugs-
cursc gefördert werden.

§ 44. I n jedem Schulbczirkc ist cinc Lchrcr-^Bi-
bliothck anzulcgcu.

Ä^it der Vcrwaltnng der Lehrcrbibliothck wird eine
Kon der Bczirkslchrcrconfcrcnz (§ 45) gewählte Eom-
niission betraut.

§ 45. I n jedem Schnlbc^irke ist mindestens ein
Mal jährlich unter der Leitung des Bczirksschnlinspec-
tors eine Lchrcrconfcrcnz abzuhalten.

Anfgabc derselben ist die Berathung und Bespre-
chung übcr Gegenstände, welche das Schulwesen betreffen,
insbesondere übcr die Lehrfächer der Volksschule, über die
Methoden des Unterrichtes, Lehrmittel, Einführung neuer
Lehr- und Lesebücher, Schul;ucht u. dgl. m.

Sämmtliche Lehrer der öffentlichen Volksschulen
lind Lehrerbildungsanstalten des Bezirkes sind verpflichtet,
an der Bczirksconfcrcnz Theil zu nehmen. Deu Lehrern
der Privatanstaltcn bleibt es freigestellt, sich an dieser
Confcrcuz zn bcthciligen.

ß 46. I n jedem Landc finden nach je drei Jahren
Konferenzen von Abgeordneten dcr Bezirksconferenzen
unter dem Vorsitze eines LandeSschulmsucclorS statt,
^ a n d c s c o n f e r c n z c n . )

§ 47. Die Fortbildnngscnrse für Lehrer werden
"l! den Lehrerbildungsanstalten, in dcr Regel zur Zeit
bür Herbstfcrien abgehalten.

Die hehrer sind verpflichtet, einer Aufforderung
von Seiten der Landesschnlbchorrc, sich an den Fort-
bildungscursen zu bctheiligcn, Folge zu leisten.

V. Rechtsverhä l tn isse der Lehrer.

§ 48. Dcr Dienst an öffentlichen Schulen ist ein
öffentliches Amt nnd ist allen österreichischen Staats-
bl'n-gcrn ohne Unterschied des GlaubcnSbckeimtnisscs gleich-
mäßig zugänglich.

Zur Anstcllnng als Lehrer oder Untcrlchrer ist
"cbst der listencichischcn Staatsbürgerschaft der Nach-
weis dcr entsprechenden Befähigung (§ 38) erforderlich.

Vom schrämte sind diejenigen auSgcfchlosfen, welche
^ Folge einer strafgerichtlichcn Vcrurthcilui'g von dcr
Wählbarkeit in die Gemeindevertretung ausgcschlosscu siud.

§ 49. Die provisorische oder zcüweiligc Besetzung
"lcdigter Dienststellen an Volksschulen kommt der Bc-
öirksschulaufsicht, bei Lehrerbildungsanstalten und den da-
^>t in Verbinduug slchcudcu UcbungSschulcn der Lan-
^schnlbchördc zu. „ _ .̂ .

^ 50 Die definitive Anstellung dcr Dircctorcn,
hehrer und' Untcrlehrcr an öffentlichen Volksschulen er
'°lgt uutcr Mitwirkung derjenigen. welche die Schnlc
fal ten, von dcr Landcsschnlbchördc.
„ Diese Mitwirkung besteht entweder m der ^ns-
2 " ' « des Vorschlags- oder in dcr des Pra,cntat!ons-
^rnenn'.:ngs-) Rechtes. . ,
<. Die näheren Bestimmungen hierüber jo w,c lwn
'e Vorrückung aus cincr niederen in cme hoher Gc-

^tsstnfc sind' dnrch die Landcsgcsctzgcbnng fcstzus c cn.
5 Dem Präscutirtcn, welcher dcn im 3 4d ge,leutcu
Forderungen entspricht, kaun die Anstellung uur da>,u
>e ige r t werden wenn demselbcu erhebliche sittliche
Abrechen oder ,wndlnngcn solcher Art zur Last sallcu,
°? wegen derselben die Entlassung eines schon angc-

"Ultcn Lehrers ausgesprochen weiden könnte.
„ ^ § 51. Das Ataß dcr Vchrucrpflichluug rlchlet itty
M dem Bedürfuissc der Schule. Eine Mehrleistung

" !i0 wöchentliche Unterrichtsstunden muß besonders
"""Hut , ^ . ^ . . .

«,,. ^ 52. Welche Nebenbeschäftigungen nut dem'.cln-
b ^ unvereinbar seien, bestimmt die LaudeSgcsctzgc-

l ^ ^ 53. Lehrer, deren Leistungen sich als ungcnü-
? ° erweisen nnd welch: auch nach ihrer Vcrwcmmg
d s ^ n Forlbilduugscnrs ( § 4 7 ) vou dem Lehrkörper
qc i Anstalt zur Fortsetzung dcr Lehrtätigkeit uicht
h ^ " " crkauut werden, können vou dcr Landcsschulbc-

°° zu nochmaliger Ablcgnng dcr LchrbcfähigungSpru-

fung verhalten werden. Zeigt fich dabei wiederholt ein
uugcuügcndcs Prüfungsergcbniß. so zieht dies dcn Ver-
lust des früher crworbeucn Lchrbcfähignngszcngnifscs nach
sich uud es hängt vou dcr Entscheidung dcrLandcsschul-
bchörde ab, ob ciuc Vcrwcndnu^ als Untcrlchrer zu gc-
stattcu oder die Entfernung vom Lehrfache auszuspre-
chen sei.

Unlcrlchrer, welche nicht binnen fünf Iahrcu uach
Beginn ihres praktischen Dienstes die Lchrbcfähiguugs-
prüfuug ablegen, und solche, welche znr Wiederholungs-
prüfung nicht mehr zugelassen werden (§ 3'..»), sind unter
Abnahme des Zeugnisses dcr Reife vom Lehrfach zu cut'
fernen.

§ 54. Pflichtwidriges Verhallen des LclMcrsonals
zieht die Anwendung von DiSciplinarmittelu nach sich,
welche uuabhäugig von einer etwaigen strafrechtlichen
Vcrfolgnng eintreten.

Das Nähcrc hierüber bestimmt die Landcsgcsctzgc
bung, wobci als Grundsatz zn gelten hat. daß die Dien-
stescntlassnng nnd Entfernung vom Schulfache gegen
Oircctorcn uud Lehrer, die Letztere auch gegen Uutcrleh-
rcr nur auf Grnud eines vorausgegangenen ordnungs-
mäßigen Disciplinarverfahvcns stattfinden kann.

8 55. Die Regeluug des gesetzlichen Dicnsteinkom-
mcns nnd der Art des Bezuges hat durch die Laudcsgc-
setzgebuug zn erfolgen, wofür folgende Grundsätze gcltcu:

1. Die Minimalbczügc, unter welche keine Schnl-
gcmcindc herabgchcn darf. sollen so bemessen sein, daß
Vehrcr und Untcrlchrcr frei von hemmenden Ncbengc-
schästcn ihre ganze Kraft dem Berufe widmcu nud er-
stere auch cinc Familie den örtlichen Verhältnissen ge-
mäß erhallen können.

2. Die Lehrer haben il»r Diensttintommcn unmit-
telbar von der Schuldchördc zn e^haltcu uud dürfen mit
dcr Erhebung des Schulgeldes nicht betraut werde»,.

3. Ueber die rechtzeitige und befriedigende Vclab-
folgung der Lchlcrbczngc wachen nnd entscheiden die
Schlilbchül'dcu.

F 50. Sämmtliche definitiv angestellte Lehrer und
mit dem Lchrlnfahlglingszcugnisse versehene Untcrlchrcr
so wie die Witwen und Waisen derselbeu sind pcnsionö-
bcrcchligt uud in dieser Bczichuug im allgemeinen nach
den für Staatsbeamte geltenden Normen zn behandeln,
wobci auch jene Zeit anrechenbar ist, welche jemand
nach zurückgelegter Lchrbcfähignugsplüfuug iu provisori-
scher Austcllung au cincr ösfcntlichcn Schnlc zuge-
bracht hat.

tz 57. Zur Dcckuug der Pcusiousauslagcu siud in
dcn Königrcichcn und Ländern unter Mitwirkung der
Lchrcr. dcr Gemeinden uud des Landes so wie durch
Zuwcisuug gccigncicr Zuflüsse Pensiousfonds zu crrich-
lcu. dcrcu Vcrwaltung dcr Landcsschulbchördc zu-
stchcu sol l .

Gcmeiudcn, welche für die Pcufioniruug dcr Lehrer
iu entsprechender Weise selbständig Sorge tragen, sind
von dcr Verpflichtung, an dem gcmciuschaftliclM Peu-
siousfouds Theil zu nehmen, befreit.

Die näheren Bestimmungen sind. durch die Laudeö-
gesctzgcbuug festzustellen.

H 58. Die aus Staatsmittclu bcsoldctcu Lehrer
uud deren Angehörige erhallen aus dcusclben auch die
cutsprcchcuden Versorgungsgcbührcn.

V I . E r r i c h t u n g oer S ch u l e u.

^ 59. Die Verpflichtung znr Errichtung dcr Schnlcn
regelt die Landcsgcsetzgcbung mit Feslhaltnng des Grnnd-
satzcs. daß ciuc Schule unter allcn Uinständcn überall
;u crrichteu sei. wo sich im Umkreise cincr Stnndc nnd
nach cincm fünfjährigen Dinchschnittc mehr als 40 Kin.
dcr vorfinden, welche cinc über cinc halbe Mcilc ent-
fernte Schule bcsucheu müsscu.

§ 00. Für Kiuder, welche in Fabriken oder größeren
Gewerbsuntcrnchmungcn beschäftigt werden uud dadurch
au dem Unterrichte in der Gcmciudcschulc thcilznnehmcn
verhindert sind. haben die Fabritsinhaber nach den übcr
die Einrichtung öffentlicher Schulen bestehenden Normen
entweder allein oder in Verbindung mit anderen Fabriks-
hcrrcn selbständige Schulen zu errichten.

§ 6 1 . Wo und mit welchen Mitteln Bnrgcrschulcu
zn errichten seien, stellt die Landcsgcsetzgebung fcst.

V I I . A u f w a n d dcs VolkSsch u lwcscn ö und
B c s t r c i t u u g desse lben.

§ 62. Für die nothwendigen Volksschulen sorgt zu-
nächst die Ortsgcmcinde nnicr Aufrcchthaltung zu Recht
bestehender Verbindlichkeiten nnd Leistungen dritter Per-
sonen oder Eorporatiouen.

Inwiefern die Bezirke daran thciluehmcn, bestimmt
die Landcsgesctzgcbnng.

§ 63. Jede Schule soll die erforderlichen, dcn Be-
dürfnissen des Unterrichtes uud dcr Gcsuudheitspftege
entsprechend eingerichteten Schnlloealitüten bcsitzen.

Die Herstellung, Erhaltuug. Eiurichtung, Miethe
nnd Bchciznug dcr Schullocalilälcn. sowie die Herstel-
lung dcr Lehrcrwohnungcn regeln besondere Landesgcsetzc.

Bei jeder Schnlc ist anch ein Turnplatz, in Land-
gemeinden nach Thnnlichkeit ein Garten für den Lehrer
und cinc Anlage sür landwirthschaf<!ichc Versuchszwecke
zu beschaffen, Die Acitragspflicht hicfür, sowie für
Lehrmittel und sonstige Untcrrichtscrforocruissc ist. so-
weit dafür nicht anderweitig gesorgt ist, dnrch die Lan«
dcsgcsctzgcbung zu rcgclu.

§ 64. Es bleibt der Landesgcsctzgcbung anheim-
gestellt, znr Dccknng dcs Dotationsaufwaudcs für die
öffentlichen Volksschulen, soweit nicht einzelnen derselben
besondere Znstüssc gcwidmct siud oder gewidmet werden,
eigene Landes- oder Bczirksfondö zu bilden.

I m Znsammcnhaugc damit wird sie auch über den
Fortbestand der Schulgcldzahlung uud der PräscntationS-
(Ernennungs-) Rechte zu cutschcidcu haben.

§ 65. Eltern, welche ihre Kinder entweder zu Hanse
oder in einer Privatanstalt uutcrrichtcn lassen, sind vom
Schulgelde, nicht aber von den anderen gesetzlichen Schul»
lasten befreit.

§ 66. Soweit die Mittel dcr OrtSgcmeinde (be-
;u'huugsweise dcr Bezirke) für die Ocoiilfnisfl.' dcs
Volköschulwcseus nicht ausreichen, hat dieselben daö
Laud zu bcstreitcn.

Die Normolschnlsonds gehen in ihrem gcgenwmli»
gen thatsächlichen Bestände mit allcn aus ihnen rücksichilich
dcr Vcrwcndlnig sue Schulyv^cke oder aus besondern
Prioallcchtotitclu lasteudcu Verbindlichkeiten uud mit
dcr ausschließlichen Wldmnng für die Zweck«'des öffenl»
lichen Volk^schnlwcscns iu die Velwaltnng dcr bctrcf-
fenlien Vändcr in der Weise über, daß die Veiwahruug
»nd V^rmalllilig dcs Stammvcrmögcns dem Landcs-
Au^schnssl', die Anweisung der Ausgaben auf Grund
des vom Landtaac festaestclllcn Präliminars der Lan»
dcoschlildchürdc zutummt.

Zum Schulfouds derjenigen Länder, welche bisher
vom Staate einen Zuschnß erhielten, wird ein solcher
auch fcrncr mit dem Durchschnittöbettagc jener Sniume
geleistet, welche in dca Iahicu 1 l̂»l>, 1867 und 186«
zum bclrcsfeudcn Normalschulfonds auS den allgemeinen
Staatseinkünften beigetragen wurde.

Bei dcr Berechnung dicses Betrages sind aber
jcne Summen vorweg abznzichcu, welche für Zwecke
verwcudet wnrdcn, für die künftig unmittelbar cmS
Staatsmitteln vorzusorgcu sein wird (§§ 58 nnd 67).

§ 67. Die DotalionScrfoldcrnisse für die Lehrer»
BildlmaMnslaltcn und die zu denselben gehörigen
Ucbunasschulei,. ferner die im § 37 erwähnten St i -
pcndi.'n fu wie für die, im § 42 angeordneten höheren
Lchrcurse werden ans Slalom,ltclu bcstiittcn.

Wo die Ubungsfchulc zugleich die Bestimmung
einer nothwendigen Gcmcindcschnlc erfüllt, hat der
Staat zu dcn, Dotalionsaufwande für dieselbe gegen
elitsprcchcndc Theilnahme der Regierung an dcr Besez«
zung dcr Lehrstellen Beiträge zu leisten, deren Ausmaß
iu jedem Falle cincm besonderen Ucbcrcinkununcn vor-
behalten blcibl.

Die Anslagcn für die Fortbildungscnrse (§ 47)
sind aus Staatsmitteln zu vcstrcitcn.

N. Vou deu Privatlchranstalten.
§ 6.^, Die Errichtung von Privatbildungsanftalteu

für Lehrer und Lehrerinnen ist unler folgenden Bcdin^
gnngcn zuläfsig: ,

1. Statut uud Lchrplan so wie jede Aenderung
derselben bedürfen der Gcnchmiguua deS Ministers für
Eultus und Unterricht.

2. Als Directorcu und Lehrer (Lehrerinnen) können
nnr folchc Personen Verwcuduug finden, die ihre volle
Befähiguug, die Lchramtszöglinac auszubilden, dargelegt
haben.' hicfür ist mindestens der Nachweis eines Lehr-
bcfählgungszcngnisscs für Bürgcrschulcu und cincr drci^
jährigen praktischen Verwendung im Schuldienste erfor-
derlich. Ausnahmen kann dcr Minister für Cultus uud
Unterricht iu Fällcu bewilligen, wo cinc entsprechende
Vehrbcfähigung in anderer Weife vollkommen nachgewie-
sen ist.

Unter denselben Bedingungen ist die Errichtung,
von Lchrerscmmarien, in denen die Zöglinge des Lehr-
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amtes nebst dem Unterrichte zugleich Wohnung und
Verpflegung erhalten, gestattet.

§ 69, Privatbildungsanstalten und Seminare kön-
nen vom Minister für Cultus und Unterricht das Necht
zur Ausstellung staatsgiltiger Zeugnisse (Oefscutlichkcits-
recht) unter der weitere», Bedingung erhalten, daß der
Lehrplan nicht wesentlich von dem der staatlichen Lehrer-
bildungsanstalten abweiche, daß bei Ernennung des D i
rectors nnd der Lehrer die Bestätigung der Landcsschul-
behördc eingeholt und daß die Schlußprüfung unter der
Leitnng eines Abgeordneten der letztcrn vorgenommen
werde, ohne dessen Zustimmnng ein Zeugniß der Reise
nicht ertheilt werden darf.

t< 70. Die Errichtnng von Priuatlehranstaltcn, in
welche schulpflichtige Kinder aufgenommen werden, dann
die von Anstalten, in welchen solche Kinder auch Woh'
nung und Verpflegung finden (Erziehungsanstalten), ist
unter folgenden Bedingungen gestattet:

1. Vorsteher nnd Lehrer haben jene Lehrbefähigung
nachzuweisen, welche von Lehrern an öffentlichen Schulen
gleicher Kategorie gefordert wird. Ansnahmcn tann der
Minister für Cultus nnd Unterricht in Fällen bewilli-
gen, wo die erforderliche Lehrbcfähigung in anderer Weise

. vollkommen nachgewiesen ist.
2. Das sittliche Verhalten der Vorsteher und Lehrer

muß unbeanstandet sein.
Z. Der Lehrplan mnß mindestens den Anforderun-

gen entsprechen, welche an eine öffentliche Schule gestellt
werden.

4. Die Einrichtungen müssen der Art sein, daß
für die Gesundheit der Kinder keine Nachtheile zu be»
fürchten sind.

5. Jeder Wechsel in dem Lchrperfonalc, jede Aen-
derung im Lchrplane und jede Veränderung des Loca-
les ist den Schulbehördcn vor der Ansführung mit-
zutheilen.

Zur Eröffnung folchcr Anstalten bedarf cS der
GenelMigNüg der Landesschulbehörd»', welche nicht ver-
sagt werde» tau», sobald den oarstchcnd unter 1 und
4 angefüllten Bedingungen Genüge geschehen ist.

8 71. D>e Pi'ivatanstaltcn stcticu nuter staatlicher
Aussicht. Die Vorsteher derselben sind für deren ord-
nungsmäßige» Zustand dcu Behörden verantwortlich.

ß 72. Privatanstalten können vom Minist.r für
Cultus und Unterricht das Neckt zu>' Auöstellung staats-
gültiger Zeugnisse erhalte», wcnn die Organisation nnd
das Lchrziel jcucn der öffentliche» Schule, welche die
Privatlehranstalt ersetzen soll, entspricht.

Wird durch eine solche Lehranstalt dcm Vedürf-
liissc nach Schulen in einer Gemeinde Genüge gelei-
stet, so tann diese von der Verpflichtuug, eine neue
Schule zu gründen, eulbnudcn werden.

Derartigen Privatanstalten wird das Öffentlich-
keitsrccht entzogen, wcnn sie den an die Volksschule gc>
stellten Anforderungen nicht mehr enlsprrchen.

§ 73. Privatanstaltc«, an welchen die Gesetze nicht
beobachtet oder moralische Gebrechen offenbar werden,
sind von der Landcsschulbchörde zu schließen.

SchlichbestimllMM!!.
§ 74. Die im gclienwärligcn Gesetze enthaltenen

Comp'etcuzbestimmunucn finden nur da Anwendung, wo
dieselben nicht l'crcilö durch die Landesgcsctzgcbung fest-
gestellt sind. Durch dieselben wird auch das mit A l '
lerhöchstcr Entschließung vom 25. Juni 1867 geneh-
migte Regulativ, betreffend die Einsetzung eiucS Landes-
schnlratlics für die Köuigrciche Galizien, Lodomerien
und das Großherzogthnm Kratan, nicht berührt.

ß 75). Äi i t Rücksicht auf die besonderen Verhält-
nisse der Königreiche Dalmaticn, Galizicn und Lodomc«
rien. deS GraßhcrzogthuinS Kralau, dcr Hcrzogthümcr
Krain und Bukowina, dcr Mailgrafschaft Istricn nnd
dcr gcfürstctcu Grafschaft Görz und Gradisca bleibt cö
dcr Laudcs,;csctzgcbung dascbst vorbehalten, AbwcichuN'
gen von dcm im 3, 21 , Absatz 1 und 3, im §. 22,
Abfatz 2, im >'. 28 nud im §. 38 anfgestclltcn Grund-
sätzen zuzulassen.

§ 76. Das gegenwärtige Gesetz tritt, soweit zur
Ausführung desselben neue Landcsgesctze erforderlich
sind, ftlcichzcilig mit diesen, in allen seinen anderen
Bestimmungen aber mit Beginn des dcr Kundmachung
uachfulgcnden Schuljahres in Wirksamkeit.

§ 77. M i t dem Beginne der Wirksamkeit des
gegenwärtigen Gesetze« treten in dem betreffenden Lande
alle auf Gegenstände dieses Gesetzes sich beziehenden
bisherigen Gcfctzc uud Vcrorduungcn, insoweit solche
den Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes wider-
sprechen oder durch dieselben ersctzt werden, außer Kraft.

tz 78. M i t der Durchführung dicfcs Gesetzes und
der Erlassung dcr nötlngcn Instructions so wie der
erforderlichen UcbergangSbcstimmungen ist dcr Minister
für Cnltus nnd Unterricht beauftragt.

W i e n , am 14. M a i 1869.
Fran; Joseph in. P.

Taaffe m. ;.. Haöner »". p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchstem Handschreiben vom 2 1 . M a i d. I . Se.
k. Hoheit den Prinzen O t t o von B a i e r n zum
Ritter des Ordens vom goldenen Vließ zu ernennen
geruht.

Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. M a i d. I . dem
von den beiden Häusern des ReichSratheS beschlossenen
Gesetzentwürfe über die Landwehr für die im Reichsrathe
vertretenen Königreiche und Länder die allerhöchste Sanc-
tion zu ertheilen geruht.

Sc. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 9. M a i d. I . den
Prioatdoccntcn an dcr Universität zn Graz Dr . Fried-
rich P ich ter zum außerordentlichen unbesoldctcn Pro-
fessor für lateinische Epigraphik, Numismatik, Heraldik
und Sphragistik an derselben Hochschule allergnädigst zn
ernennen gcrnht.

Der Iustizminister hat den Bezirksrichter Leopold
Schns lc r seinem Ansuchen gemäß von Naabs nach
Grein übersetzt und die Äczirksrichtcrstclle in Naabs dcm
Bezirlsgerichtsadjunttcn in Schcibbs Elcofas K a l t e r
verliehen.

Dcr Instizministcr hat den Vczirksrichtcr Hermann
M a y r über sein Ansuchen von Fricdbcrg nach Juden-
bürg übersetzt.

Der Iustizminister hat den Bezirlsrichter Joseph
Pucher über sein Ansuchen von Liezcn nach Gonobitz
übersetzt.

Der Instizministcr hat dcm Bezirksgcrichtsadjunttcn
Franz Kncß die angesnchle Uebcrsctzung von LaaS nach
Gurlfcld bewilligt.

Der Iustizministcr hat den Auscnltantcn Franz
K a st l n u g e r zum Beznksgerichtsadjunctcn in Külschach
ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Ueber das Volksschulgeseh

schreibt ein Grazer B la t t : Die Nothwendigkeit, eine ncne,
geistig tüchtigere Generation heranzuziehen als es die jctzt-
lcbende ist, wird allgemein eingesehen. Ein Mit tel zu
diesem Zwecke ist das ncnc Voltsschnlgcsetz. Dieses Ge-
setz gehört zu jenen gelungenen lcgistischcn Schöpfungen
dcr Regierung und des Rcichöralhes, au denen man feine
Freude haben kann. DaS kritische Mäkeln kann nud muß
dort vcrstnmmcn, wo dcr Geist der Hnmanität, der feste
Wille, die Bevölkerung durch ein gesteigertes Wissen sitt-
lich zu veredeln, sich so bestimmt, unzweideutig uud klar
ausprägen wie in diesem Gesetze.

Die Anfuahmc des Wisscnswcrthcstcn ans dcr Na-
tur- und Erdkunde, auS der Geschichte, mit besonderer
Berücksichtigung der Verfassung, in den Lchrplan dcr
Volksschule, welcher Fortschritt! Von gediegener pädago-
gischer Einsicht ist auch dcr Lehrplan dcr Bürgerschule
und dcr Lehrerbildungsanstalten getragen. Daß die Ver-
fasser des trefflichen Voltsschnlgcsetzcs die höchsten Lchr-
zielc vor Augen hatten, beweist die Bestimmung, daß
au Univcrsitülen und technischen Hochschulen pädagogische
Seminare zn einer umfassenden Ausbildung für den
Lehrberuf gegründet werden sollen.

Von hoher praktischer Bcdcntung ist das Princip
dcS UntcrrichtSzwangeS, welchen daS Gesetz einführt, in-
dem cs bestimmt, daß Eltern und deren Stellvertreter
für den Schulbcsnch dcr Kinder verantwortlich gemacht
und zur Erfüllung dieser Pflicht durch Zwangsmittel
angehalten werden können.

Daß das Gesetz auch für die Weiterbildung der
Lehrer durch Bibliotheken, Eonfercnzcn und einen beson
deren Unterricht forgcn läßt, ist ein Beweis dcr Ein-
sicht, daß ein Lehrer, dcr selbst zu lernen aufgehört hat,
nicht mehr die Fähigkeit besitzt als gewissenhafter I u -
gcndbildncr weiter zn wirken.

Zu rühmen sind auch die strengen Anforderungen,
welche nach dem Volksschulgcsctz die Lchrbcfähigung be-
dingen. Fordert daS Gesetz von den Lehrern ein aus-
giebiges Maß von Wissen, so sorgt es andererseits anch
für die Verbesserung dcr materiellen Lage derselben. Des
Lehrers Dicnsteinton.meu soll ihn von hemmenden Nebcn-
ttcschäftcn befreien und ihm gestatten, daß er fich mit
ganzer Kraft seinem Bcrnfe widmen könne. Anch dcr
Pensionsberechtigung dcr Lehrer, sowie deren Witwen und
Waisen hat daS Gesetz gedacht.

Schließlich findet das Blatt es zweckmäßig, wenn
dcr Unterrichtsministcr R. v. Hafner eine Lchrcrenqnütc
in Steicrmarl, Kürnten und Krain einberufen wollte,
um die Meinung und Wünsche derselben über den I n -
halt der Ansführnngs- und Ucbergangsbcstimmungen zu
vernehmen, welche das Volksschulgcsetz in Aussicht stellt.
Diese Vertrauensmänner sollten ans allen Kreisen des
Lchrstandes abgeordnet werden und der Lehrer dcr Dorf-
schule in einem entlegenen Gebirgsthal«: ebenso seine An-
sichten zur Geltung bringen können, wie der Lehrer dcr
Hauptstadt.

Umschwung in Dcrlin.
W i e n , 23. M a i . M i t Vezng anfdaö vor Kurzem

aufgetauchte Gerücht von einer bevorstehenden Zusam-
menkunft der Monarchen von Oesterreich und Preußen
dürsten gerade nachstehende Zeilen die der Prager „Bo-
hemia" aus B e r l i n zugehcu. Anspruch auf Beachtung
haben. Der Gewährsmann dieses Blattes schreibt:

„Seitdem man hier die Sorge vor dem AuSbruche
ciucs Krieges zwischen Preußen und Frankreich gründ«
lich ausgekostet, hat sich allmälig ein Umschwung in
den politischen Kreisen bemerkbar gemacht. Nicht als
ob Graf Bismarck Plötzlich von Sympathien für Oester-
reich befallen worden wäre, uicht als ob unsere Natio-
nalliberalen angefangen Hütten zn erkennen, daß sie nur
die Werkzeuge in der Hand ihres Herrn nud Meisters
sind, nicht als ob unsere militärischen und fcndalen
Kreise sich von dcm Sicgestamnel erholt hätten. Allein
trotz allcdcm bricht sich die Erkenntniß, daß der Friede
dcm Lande wie dcm Volke ein Bedürfniß sei, und daß
nur im Frieden die Consolidirnng des an inneren Ge-
brechen so reichen Wertes erreicht werden könne, mächtig
Bahn. So tief schlügt diese Ueberzeugung Wnrzcln,
daß selbst jene, welche den Kricg wünschen, weil sie von
ihm eiucn Ruck vorwärts auf der Bahn erblicken, die
znr Ausrottung dcS verhaßten Fortschritllcrthnms führt.
Friedensliebe heucheln müssen. I n demokratischen Krci-
cn regt sich die Idee, daß cs nöthigcnfalls Pflicht der
Vertreter werden könne, übcr die Köpfe dcr Cabincte
hinweg die Enlwaffnungsfragc zu vcntiliren. I n der
unmittelbaren Umgebung des Königs machen fich die
verschiedenen Anschauungen am meisten geltend. Da
ist vor Allem die Königin-Witwe, welche abermals ihren
Einflnß aufbietet, um eine völlige Aussöhnung zwischen
dcm Könige uud seinem kaiserlichen Neffen herbeizufüh-
ren. Leider darf mau cs nicht verhehlen, daß dcr Ein-
fluß dcr hohen Frau nicht so ausgiebig ist, wie zu
wünschen wäre. Hat sie doch anch im Jahre 1866 ver-
gebens Alles aufgeboten, um den Krieg zu vermeiden,
zu dem Graf Bismarck drängte. Aber anßcr der Kö-
nigin-Witwe ist anch der Kronprinz als Repräsentant
einer, wenn man so sagen darf, milden Richtung zu
bezeichnen, wie denn auch der Thronfolger keineswegs
in voller Harmonie mit dem Grafen Bismarck leben
soll. Der Letztere ist zu scharfsinnig, um die Gefahr
dcr sich geltend machenden Einflüsse zu verkennen. Er
weiß sehr wohl, daß die Annexion Süddeutschlands das
Mit te l wäre, womit man den nach einer Vergrößerung
des Reiches sich schneudcn König ködern könnte; er
scheut vor dcr Anwendung dieses Mittels ebenso wenig
aus Furcht vor Frankreich, als noch viel weniger aus
VcrtragStrcnc oder Achtung vor dem Sclbstständiglcits-
gefühle dcr Süddeutschen zurück. Beileibe nicht-
Was ihn hindert diese letzte That zu vollführen, ist,
daß er sich sagt: „Der Tag, an dcm die reife Frucht
dem Könige in den Schooß fiele, wäre auch mein letz-
ter Tag." Graf Bismarck hätte seine Pflicht ge-
than, er könnte achen, nni dem Anscheiue nach die De" !
mokratic zu versöhnen, thatsächlich um neuen Günstlingell l
Platz zu machen. Und weil Graf Bismarck dies erkennt,
wählt cr auch seine Mit tc l darnach. Er für seine Pel-
son cajolirt dem Petersburger Cabinet lange nicht s"
wie man es vielleicht am hiesigen Hofe, wo cine rührend
Zärtlichkeit für alles Russische besteht, wünscht; dafiN'
sucht cr sich mit Napoleon auf guten Fuß zu stelle"'
Aber anch ein gütliches Einvernehmen mit Oesterreich
würde ihm nicht ungelegen kommen, und wäre cs auch
nur, um sich dem Kronprinzen und dcr Königin Mutw'
konuivcut zn zeigen. Der König selbst freilich kau"
seinem kaiserlichen Neffen ungeachtet Sadowa dcu Fra>^
fnrter Fnrstentag noch nicht vergessen. Indessen das
dürfte sich überwinden lassen und so hört man den"
thalsächlich hier von dcr Möglichkeit einer Entrevue des
Monarchen Frankreichs, — denn Napoleon müßte d M
sein, wenn Graf Bismarck einwilligen soll — Oest^
rcicks und Preußens flüstern, aber auch nur dies. D>l
vorjährige Begegnung zu Oos war zu kurz und l"
frostig, um einen Eindruck zu hinterlassen; die Sact̂
müßte ganz anders angefaßt und geleitet werden, ^
diesmal einigen Erfolg zn haben. Die betheiligtcn ^^
lcr dürfen an diesem Projcctc ein Interesse haben, lvcu>
es anch nur die geringfügigste Aussicht auf dcu Äegi"
einer Entwaffnung crschlöße. Vorerst aber werden sie s"
thun, sich keinerlei Illusionen hinzugeben."

Wir geben diese in mancher Hinsicht interessant^
Zeilen unverkürzt wieder. Die Mittheilung entspl'^
den thatsächlichen Verhältnissen, daß wir nicht unH^
können, ihr Glaubwürdigkeit lmzumcsscn. Einer ^
mcrlung können wir uns aber nicht cntschlagcn: ^.,
Correspondent gibt an, daß Bismarck den ländm".
tigcn König vm> Preußen mit dcr Annexion Süddc»'!^
lauds ködere, und nur darum nicht daran 9 ^ ^ ,
Annexion auszuführen, weil er fürchte, dann das ^ , z
sal des Mohren in „Fiesco" zn »heilen. Die " „
stehen anderö. M i t dcr Annexion hat cs seine g
Wege, was der Ausfall dcr baierischcn Wähle" s
Genüge darthnt.

Oesterreich.
W i e n , 22 .Ma i . ( D e r V i c e k ö n i g von E H ,

ten) tritt, wie wir vernehmen, am 30. d. M . vo"
renz ans die Reise nach Wien an. . ^

«Pest, 21 . Ma i . ( S i t z u n g der D e v "
t e n t a f e l . ) Forlsctzung der Adrcßdcbattc. l . " ^ s '
chcn Graf Ferdincino Zichy, Dcmcler Horwalh, ^ " „ .
nud Beta Pcrczel für die CommissiouSadressc, °"" „<
Baron Simonyi, Koloman Toth, Vukov,cs, ^ i
tony und Vi rg i l Szilagyi für Tisza's Entwurf.
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P r a « . ( D i e S i c h e r h e i t s w a c h e . ) Das

„Pragcr Abendblatt" enthält Folgendes: „Da in den
letzten Tagen sich die Fälle von Widersetzlichkeiten gegen
die k. t. Sicherheitswachc in Prag und Umgebung ge-
häuft haben — bekanntlich wnrdc am 8. d. anf der
Wiener Straße in der Weiuberggcmcindc sogar mit
Stcincn anf die gegen einen Erccdcnien einschicitenden
Wachleute geworfen — so hat sich der Stalthalterci-
leitcr veranlaßt gesehen, an die Herren Bürgermeister
von Prag, Smichow, Karolinenlhal nnd der Weinbeig-
yemeinde einen Erlaß zn richten, worin er die Erwa^
tung ausspricht, baß sie ihren Einflnß auf die Bewoh-
ner der ihnen nnterstehcndc» Gemeinden geltend machen
werden, anf daß derlei Falle von Renitenz und that'
sächlichem Widerstände gegen die k. t. SichcrhcitSwachc
nicht wieoer vollommcn. Der Herr Stalthaltcrcilciter
gibt ferner der Elwarlung Ausdruck, cS werden die
Herren Bürgermeister dnrch entsprechende Aufklärungen
und Bilehrnngcn dahin wirken, daß der unbegründete
Haß, welcher seitens dcs minder Gebildeten dem Insti-
tute der Sicherhcitswachc enigegegengelnacht wird, de.
seitigl werde und das Publicnm in der l. l. Sicher-
heitSwache auch das erblicke, was dieselbe faclisch ist,
nämlich der Schulz und Schirm der öffentlichen Ord-
nung, sowie der Sicherheit der Person und dcs Eigen-
thums. Wir wollen übrigens bei dieser Gelegenheit
nochmals darauf hinweisen, daß die Einmengung in die
Amtshandlungen der Sichclhcilswache nur geeignet ist,
daS LooS dcs Angehaltenen zu erschweren, u»d daß es
dem Pnblicnm unter keiner Bcdingnng zugestanden wer«
den kann, über die Schuld oder Unschuld desjenigen,
der zur Haft gebracht werden soll, zu entscheiden. Dies
um so w'cniger, als mau überzeugt sein kann, daß der
Sicherheitömann, falls ihm ein Verschulden zur Last
fällt, der strengsten Bestrafung seitens der Behörde ge«
wiß nicht entgehen wird."

Uuslaud.
M a d r i d . 22. Ma i . (C o r t e s s i tz u n g.)

Der Pnfassnngeentwmf wnrde bis Artikel 71 ange-
nommen. Es wurde ein Gesetzentwurf betreffs Ein»
sührung der Eiuilche vorgelegt. I m Sanlc herrschte
große Blwcgul'g und wurde über dai> Negentschafts-
projcct und die CaliinclSäiidcrungcn lebhaft confcrirt.
Die Republikaner verblieben in der Kammer ungeach-
tet der Annahme der monarchischen Regiernugöform.
Es bestätigt sich, daß die Demission dcs Ministers
Ayala angenommen wurde.

Tagesneuigkeiten.
— ( M a j e st äts be l e i d i g ung.) Der durch das

Geschworncngericht zu einer längeren Gefängnißhaft ver-
urcheilte Redacteur des „Ludas Matyi," Karl Meßaros,
hat vorigen Sonntag die Bewilligung erhalten, in Beglei-
tung eines amtlichen Organes sein Haftlocal verlassen zu
dürfen. Herr Mcßaros machte nun in Gesellschaft eines
Deputirte» eine» Ausflug ins Ofner Gebirge, und kehrte
bei der Rückkunft nach Pest, trotz der Einsprache des amt-
lichen Begleiters, in dem Gasthause zur „kleinen Pfeife"
am Servilenplatz ein. Dort wurde Meßaros immer lauter
und ließ sich in eine derartige Polemit ein, daß er aus
dem Gasthause weg verhaftet, in ei» strengeres Gewahrsam
gebracht, und gegen ihn wcgeu Majestätöbcleidignng beim
Causarum-Negalium-Director die Anzeige gemacht wurde.

— (B u ch d r u ck c r t a g.) Wie im verflossenen Jahre
findet auch heuer ein allgemeiner Vnchdruckertag statt, zu
welchem au alle Buchdrucker der österreichisch-ungarischen
Monarchie Einladungcu ergaugeu sind. Derselbe wird am
27., 2«. und 29.Iuui iu Wie» abgehalten und dürfte vor-
aussichtlich weit zahlreicher beschickt werden als der vor-
lährigc.

— (Nord l ich t und Te legraph . ) Die Grazer
..Tagespost" erhält nachstehende interessante Mittheilung aus
Wien: Durch das jüugst beobachtete Nordlicht sind vieb
fache Störungen im Tclcgraphcuverkehre hervorgerufen wor-
ben, wie au mehreren Telegrapheustatwnen beobachtet wurde.
Die Telegraphirströme wurde» uämlich häusig unterbrochen
"nd es entstanden auf manche» Telcgraphculiuien coustaute
Ströme, welche nicht iu den Batterien der Telcgraphe»-
statioue» ihre» Urspruug hatte». Während der Dauer des
Muomeus war nur mit viele» Schwierigkeiten eine tele-
r̂aphische Verstcmdigung möglich.

— (Vcruu t rc 'uuug . ) Der bei Karl Friedenthal
" Pest beschäftigte, aus Sachse» gebürtige Comptoirist Max
^oenitz war Dieustag von seiucm (5hef beauftragt worden,
^ der köuiglich ungarischen Steucramtscasse :l^,291 fl.,

6 kr. o. W. zu beheben, und hat die betreffende Summe
"uch dort empfange», alleiu er kehrte nicht zurück, souder»
M an seine» Pri»cipal ein Schreibe» mit dem Poststcm-
k".> Pest, Leopoldstadt, 18. Mai , gerichtet, worin er sagt,
""» er das Geld vermchtet habe u»d sich das Leben neh-
" " ' werde. Indeß hat aber Kocuitz das Weite gesucht. Der
"e chäoigte sichert demjenigen, der de» Fliichligell an die
"tyorde abliefert, 1000 fl. Belohnung z».
,« ^ ( 6 i n Wettkampf. ) I » P r e ß b u r g zog am
^ ' o. M . ein W e t t kämpf zwische» dem Schnellläufer
cwf Ü ^ ^^ " ) und zwei Reitern eine große Zuschauermcuge
^ ' den Neunplatz in der dortigen A». Gegen dreiviertel
^ Uhr begnm das Laufe», resp. Rell»e», au welchem sich

"" ' dem Schnellläufer zwei Pferde, Engerauer Einwoh-

ner» angehörcttd und auch von solchen geritten, betheiligte».
Es war äußerst interessant, wie Herr Cherry bald vor, bald
nach den Pferden, zuweilen auch Zwischen diesen laufend, seine
gcsuudc Lu»ge erprobte und de» Reitern ordentlich zusetzte,
so daß er beim vierte» male in die Bahn embiegcnd, mm
am Distauzpfosteu unter Vljenrufen als Sieger ankam. Die
Dauer des viermaligen Laufens um die Renubcchu, welches
gleich vier englische» Meile» ist, betrug 26 Mimtten. Ein
Reiter wollte Mrtout ihm diesen augenscheinliche!! Sieg nicht
lassen und gab seinem Pferde kurz vor dem Ziele »och die
Sporen, allein dasfelbe verließ das ausbcdu»gene Trab
laufe», kam zwar vor dem Sch»ellläufer am Ziele an, jedoch
im Galopp, was keiuc Giltigleit hatte.

— (E ine »euc Druckmaschiu e.) Die „Times"
wird gegeuwä'rtig auf eiuer »eueu Masch i» e gedruckt,
die so vollkomme» und einfach ist, daß es uur eiues I n -
genieurs und dreier Drucker bedarf, um die ganze Ausgabe
dcs großen Blattes, die oft 20 Seiten enthält, zu drucke».
Das System der Maschine besteht dariu, daß das Papier,
ehe es unter die Presse kommt, nicht iu Bogen zerschnitten,
sondern i» einer lauge» Rolle anf die Maschine gebracht
wird. Die Rolle wandert durch die Maschine, wird auf
beiden Seiten bedruckt und beim Herauskommen aus dersel-
ben in die gehörige Form zerschnitten. Der ganze Proceß
ist ein rei» automatischer. Zu Ehreu dcs Hauvteigcu-
thümers der „Times" wird die neue Maschine die „Walter-
Presse" genannt.

— (Ei» l iebenswürd iger He i l iger . ) Daß es
der neuen amerikanischen Regierung nicht an bittereu Fem-
de» fehlt zeigt eme Rede des Mormonen-Apostels Brigham
'))onng, i» der es heißt: „Was hat man uns für Be-
amte hergesendet? Die gemeinste» Kerle, die aus der Hölle
zusammengeholt werden konutcu. Und diese Leute sind die
Repräsentanten des Congresses. Und erst der Präsideut.
Wer geht i» diesen Tage» i» das Weiße Haus? Ei»
Spieler uud ein Tnmkeubold. Und der Vizepräsident ist
gerade so. Und es ka»u auch kci» Me»sch ein Amt be-
kommen, der nicht entweder ein Spieler oder ei» Truuke»-
bold oder ein Spitzbube ist. Uud wer geht in den Con-
greß? Stellt eine Hetzjagd durch den ganzen Senat und
das Nepräseutautcnhaus an, und wenn ihr Leute findeu
könnt, die teiue Lüguer, Spitzbuben, Truukcuboldc und
Spieler stud, dann sage ich, es sind blutwcnige, denn eine
andere Sorte Leute kan» da uicht hmeiukvmme»
Nml sage ich zu allcu Heiligen, haltet zusammen und seid
eiuig, dann könuc» all die verd . . . . Schufte im Laude
uns nichts anhaben. Wir lache» sie Alle aus uud fragcu
nichts nach der Negierung."

Unterssauss eines Paketbootes

— Man schreibt aus F l o r e n z , 1'l. M a i : „Die
näheren Details über das große Unglück, welches dem
Paketboote „Generale Abatlicci" zugestoßen ist, fließen noch
immer etwas spärlich. Der „Generale Abatucci" kam

^von Marseille und sollte nach Civitavecchia gehen; an
>Bord befanden sich 25 Man» Equipage mit Eiuschluß
>des Capitäns Francesco Nicvlai n»d 78 Passagiere. I »
, der Nacht vom 7. auf den 8. d., gegen 2 Uhr früh, wurde
der Dampfer, während die See stürmisch gi»g, bei Capo
Corso, etwa 40 Meilen von Corsica, am Vordertheile vo»
der norwegischen Brigantine „Eduard Herdt" angerannt.
Der Stoß war für beide Schiffe furchtbar; die Brigan-
tine wnrde durch Ucberbordwerfcn der Last uud anstrengende
geschickte Arbeit der »orwcgischcn Matrosen gerettet, der
Dampfer aber begann nach einem Todeskampfe von drei
Stuuden unanfhaltsam zu sinken.

Unterdessen hatte sich das Wetter geändert uud es kam
das uorwegische Schiff „Eiubra" in die Nähe, dcssc» Ca-
pita» Lars Else» Iaudath die Boole auswerfe» uud gegcu
42 der Unglücklichen auffischen ließ. Auch die Brigauliue
sendete, sobald sie selbst der größten Gefahr eutrouuen war,
ein Bott aus uud rettete zwei andere Personen. Unter dc»
Geretteten, deren Zahl im Gauze» 47 betrage» soll, befin-
det sich der Capitän Nicolai, der erste Maschimst u»d vier
Matrose»; vier der Geretteten si»d schwer verwundet iu das
Spital vou Livoruo gebracht worde», wo die zwei norwegi-
sche» Schiffe am 9. d. um 5 Uhr eintrafen.

Die Anzahl der Veruuglückten beträgt 59, darnuter
ei» höherer Officicr, ei» päpstlicher Consul, ein junger
Manu vou 18 Jahren und ein Mädchen von 15 Jahren.
Die übrigen Passagiere waren mehrere Priester uud eine
A»zahl vo,l Necruteu für die päpstliche Armee."

<-i!ocüles.
— Zur Charaktcrisirung des gcwaltthätigcn Auf-

trittes in Jose f S t h a l am verflossenen Sonntag sind
wir ,n der Lage. einige weitere Beiträge zu liefern. Der
getödtcte Rode war der Hauptcrccdcnt unter den bei diesem
Anlasse agircnocn Bauern. Derselbe sollte arrctirt wer-
den. Da er sich gewaltthätig widersetzte, so wehrte der
Gendarm die Angriffe mit dem Bajonnct ab und im
Kampfe blieb Node todt am Boden liegen. Sechs andere
Arretirnngcn von Excedcntcn und solchen, welche der Auf-
forderung, sich zu entfernen, nicht Folge leisteten, wur-
den anstandslos vorgenommen. Die Banern waren durch
den Tabor in Vischmarje und die vielen dabei gefalleneu
aufreizenden Worte und Ansfällc der Redner gegen die
„Nemötutarjc" ohnedem fchon anfgcrcgt und wurden ohne
Zweifel durch leidenschaftliche Parteigänger und deren
Emissäre aus Laibach noch mehr aufgereizt.

Daß der Angriff auf harmlose Maifahrer in Josefs-
Ihal bereits dnrch längere Zeit vorbereitet war, beweisen
mehrere geheftet aufgefundene Zettel folgenden Inhaltes:
, / I 'uk^ ^o moöiw iiriz>0V6».I<mn iwinökuwi j«u lioduati
iu i /(?) ^rldjllt / l l voho te^ll, äa 50 ,u> lxxw olro^i
!)näi!i iu 7:iM p l l iM i . " Unterhalb dieser Worte sind
cinc M i s t g a b c l uud ein H a m m c r aufgezeichnet, eine
M'iß nicht mißMerstchcndc Hinweisung auf die zwcck<
»läßigste Bcwaffnungsart nnd der größeren Deutlichkeit
wegen mit v i ! l' und k l i l d v o überschrieben.

Schließlich können wir nicht umhin, das besonders
thatkräftige nnd energische Vorgehen der Herren Officicre,
m allein den Turnern das Abweisen'der ersten Ve-
drängungcn ermöglichten, hervorzuheben.

— ( S u b v e n t i o n fü r Riudviehzucht.) Das
Merbanministerium hat der hiesige» Landwirthsschaftsgesell-
Schaft eiueu Bclrag per 5,000 st. (fünf Tausend) zur Hebung der
Riudviehzucht i» Krai» pro 18l',9 bewilligt.

— (Neue E m i s s i o n fü r Eisenb ahn bau
ten.) Die Südbahn gedenkt für den Bau der Strecken
S t . Pc te r -F i ume 'und Villach-Franzensfeste 50 M i l -
lionen Gulden iu fünfprocentigen Silber-Obligationen zu
200 fl. zn emittiren.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n beim l. k. Lan -
de sg er ichte Laibach.) Am 26. Mai. Matthäus
Ccbaöek und 3 Genossen: schwere körperliche Beschädigung
und öffentliche Gewaltthätigkeit; Johann Mohär: fchwere
körperliche Beschädiguug; Thomas Gostiöa und 7 Genosseu:
Holzdiebstahl. — Äm 28. Mai . A»ton Prosenc und Simon
Pistotuik: Todtschlag; Maria Tedcj: Brandlegung; Fer-
dmcmd Krali^: schuldbare Crida; Audreas Tratnik: schwere
körperliche Beschädigung; Johann Smretar: schwere körper-
liche Beschädigung.

OemeiuderathssiHunj! vom 2 » . M a i .
(Fortsetzung nnd Schlnß.)

D i e E r w e i t e r u n g der S t . P e t c r - P f a r r -
s ch n l e.

Es ist diese Frage schon seit langem Gegeustaud der
Verhaudluug, iudcnt dic La»dgen,einden »«m Laibach keine
Schulen besitzen u»d daher a» die Pfarrschulc vo» Et. Peter
gewicse» si»d. Da aber die E»tfcr»ung der Gemeinde»
vo» der Schule zu groß ist, fo wird die Schule ebe» von
der Bauer»jngend fast gar nicht, und nur von der nächsten
Umgegend benutzt. Es wurden daher möbesondcrs die Ge-
meinden St. Martin an der Save und Hruschza aufge-
fordert, eigene Echttlcn zu errichten. Die Gemeinden aber
ware» dagegen uud beantragten, lieber die St. Petersschule
zu erweiteru und einen zweiten Lehrer daselbst aufzustellen,
an den Kosteu solleu aber alle Gemeinden mitconcurriren.

Die Landesrcgieruttg gi»g auf diesen Antrag ei»,
wollte aber die Gemeinde» St. Peter uud Polcma vo» der
Concnrrcnz der Erweiternngskosten ausgeschlossen wissen. I n :
I . 18<!6 bercits hat der Gcmeittderath diese Erweiterung
als nicht im Interesse der Commune gelegen erklärt und
dieselbe abgewiesen.

Das Bezirksamt Umgebung Laibach ließ aber die
Frage nicht ruhen. Bei einer Comnlisswn protestirte Ma-
gistratsrath Guttman dagegen, daß man fiir zwei Land.
)emci»dc» die Stadt belasten wolle.

Auf einen Recurs der Gemeinde» Dobrowe, Muste
uud Ieschza an das Ministerium e»tschied letzteres, daß die
Gesammtheit der ciugeschnltcu Gemeiuden au der Coucur-
renz, daher anch die Stadtgemeindeu theilzuuehmeu habe».

Dem eutgege» trat int Jul i 18<>8 der Geniei»derath,
i»dc»t er mit Rücksicht auf das neue zu erwartende Schul-
gesetz die Frage vertagte, aber zugleich erklärte, es liege
nicht im Interesse der Stadtgcmeindcn, Schulen für Land-
gemeittde» zn errichte», uud daß letztere für die bestehende
fast nichts zahlen.

Während der Sistirungsperiode hatte auch Guttman
abermals Gelegenheit, gegen das Andrängen der Landes-
rcgieruttg iu dieser Frage zu oppouire».

Vor de» heutige» Gcmcinderath komme die Sache auf
eiu erneuertes Betreiben der Frage von Seite der Landes-
regierung.

I n Erwägung also, daß die becmtragte Erweiteruug
der Pfarrschule Et. Peter weder im Iuteresse der zur
Pfarre St. Peter gehörigen Vorstädte, noch in jenem der
zu dieser Pfarre eingeschulten Landgemeinden liege, auch ein
dringeudcs Bcdürfuiß dazu sich keineswegs herausstellte;

in Erwägung, daß vo» den zur Pfarre St. Peter ein-
geschulten Ortschaften bisher nnr sehr wenige, ans sehr
vielen Ortschaften gar keine Kinder die Schule besuchten;

in Erwägung, daß ein ersprießlicher Schulbesuch, ein
gedeihlicher Unterricht für die Kinder der Landgemeinden
uur durch die Errichtung neuer directivmäßiger Filialschulen
bewirkt werdeu könne;

in Erwäguug, daß durch den Erweiterungsbau der
Schule St. Peter der Etadtommuue nur uunöthige Aus-
lageu erwachse» würden;

in Erwägung, daß nach § 50 dcö neue» Schulgesetzes
eiuc Schule unter alle» Umständen überall zu errichten sei,
wo sich im Umkreise einer Stu»de uud uach eiucm 5jäh-
rigen Durchschnitte mehr als 40 Kiuder vorfinden, welche
ei»e über eine halbe Meile entferute Schule besuchen müssen -

in endlicher Erwägung, daß nach tz 4 der Ministe-
riawerordnuug vom 10. Februar 1809 die Stadtgcmeinde
Laibach einen beso»dern Schulbezirt bildet und die Auge-
legcnheitcu der Bczirlsschulaufsicht, zu deuen auch die Ent-
scheidu»g iu erster Instanz über Aus- und Einschulungen
gehört, zu besorgen hat, stellt die Schulsection den Antrag-
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1. Der löbliche Gcmeinderath wolle beschließen, dciß

die Auöschuluugeu der bisher zur Pfarre St. Peter einge-
schulten ^ciudgcnicinden bewerkstelliget werde nnd daß diese
sodann in ihre Schulbczirte rcrwiescn werden.

'2. M i t der Durchführung dieses Beschlusses wcrdc der
Etadtmagistrat beauftragt.

Dieser Antrag wird angenommen.
Dr. v. Ka l tenegger erlediget die Rechnung der

Iakobsschnle. Die Schnlsection beantragt die Genehmigung
und die Einführung einer Pauschalirung dieser Allölagen,
was auch angenommen wird.

Gemeinderath B i i r g e r referirt seitens der Van-
scction und sagt, daß der vom Lieutenant Nagy verfaßte
Plan in« Ganzen dem Zwecke vollkommen entspreche, eine
S c h w i m m schule möglichst rasch imd billig herzustellen.
Ingenieur Häuser habe ciuc Profiliruug des Flußbettes
vorgelegt, aus welcher zu ersehen sei, daß das Project auch
ausführbar sei. Ueber die architektouischc Ausstattung könnte
er sich kein Urtheil bilden, weil keine Zcichnnng dicsfalls vor-
liege, doch sei daranf zu sehen, daß anch aus ein gefälliges
Aenßcre Bedacht genommen werde.

Die Kosten per 2224 st. am Materialcrforderuiß, die
- Kosten per 2800 fl. in Summa dürften nicht überschritten

werden.
Er stelle daher den Antrag, der Gemcindcrath »volle

beschließen:
1. Die Errichtung einer Schwimmschulc nebst Frei-

bad und Kabiucu werde beschlossen und der Kostenbetrag
hiefiir bewilliget.

2. M i t der Ausführung werde dic Äauscction bc
auftragt, und es sei auch auf die architektonische Ausschmüt-
tnng Rücksicht zu nehmen.

Dr. v. K a l t e n egge r frägt, ob das Project eine
daucrude Anlage fei, und ob die Preise im Kostenvor-
anschlage auf Grundlage vertragsmäßiger Holzpreife ge-
nommen seien.

GN. B ü r g e r erwidert, insoweit überhaupt Holz-
werte dauernd seien, sei das Project dauernd, die Preise
seien nach den Tautschcr'schen Preisen berechnet.

Dr. Keesbacher meint, es wäre zweckmäßig, sich
schon heute über die Abänderung des Ortes der Schwimm-
schule zu einigen, da mittlerweile eingetretene Gründe es
opportnn erscheinen lassen, îe Schwimmschule am linken,
statt am rechten Ufer auszurichten, da Neduer crfahreu habe,
daß das liuke Flußufer städtisches Eigenthum sei, daher
der Zugang gar keine Schwierigkeiten biete. Der Besucher
der Schwimmschule, der am rechten Flußufer dahin des
Schaltens wegen gehe, tonne im Anstaltsschisfe über-
fahren.

GN. Laßn ik unterstützt die Ansicht Dr. Keeöbacher'ö,
indent er noch von einer Differenz der Wasferklarhcit an
beiden Ufern spricht.

GN. K u m a r will eine große, schön gemanertc
Cchwimmschnle am Kleingraben.

GN. B ü r gc r wäre auch für eine Anstalt im Sinne
des Vorredners, allein die Kosten einer solchen seien uner-
schwinglich hoch, auch die Gefällöverhältnissc seien höchst
ungünstig. Bezüglich des Ortes, ob am rechten oder linken
Ufer der Prula die Anstalt errichtet werden solle, meint er,
wäre die Frage noch offen zu bclasseu.

GN. Dr. Kcesbache r wäre ebenfalls für eine große,
gemauerte Schwimmschule, allein eiue solche werde, abge-
sehen von den Kosten, da auch eine Dampfmaschine der Ge-
fällöverhältnissc wegen nöthig wäre, jedenfalls mehrere Jahre
bis zur Bollcudung bedürscu. Man wolle aber schon heuer
baden, man arbeite allenfalls den idealen Plan alls, und
überlasse die Ausführung einer späteren, in dieser Richtung
großmüthiger denkenden Generation, unsere Generation sei
znfrieden, weuu sie ciue hölzerne, wenn sie überhaupt eine
Echwimmschule habe.

GN. P a u c r ist gegen ciue Schwimmschnlc nach vor-
gelegter Idee.

GN. Dcsch m a n n fragt, wer die Ueberwachung des
Vaues zu führeu hätte, welche Frage zu langer Debatte
zwischen den GNN. B ü r g e r , K a l t e n e g g e r , D esch-
in a n n uud Bürgermeister S n p p a n führt, nnd in Folge
welcher die Sitzung auf ciuige Miuuten unterbrochen wird.

Nach Wiederaufnahme der Sitznng stellt GN. Bür -
ger den Antrag, das Operat noch einmal an die Bauscc-
lion zur Bcgutachtuug zu übergeben.

Dr. Keesbacher sieht iu einer Vertagung den Un-
tergang des Projcctcs, auch unter Ambrosch habe man
bereits einen Plan fertig gemacht, und fei doch nicht znr
Ausführung gekommen, er sei ein Gegner derartiger Bcr-
schlcppuugen und stelle den Antrag, sofort Zum Baue auf
Gruudlage des vorliegenden Planes zu fchreitcu.

Dr. Ka l t encgge r warnt als Gegensatz der Ver-
schlcppuug vor der Ueberstürzuug. Die Bausectiou scheme
ihm zaghaft vorzngchcn, besser für heuer vertagen, als ein
uuzweckmäßiges Proviforium zu schaffen.

GN. M a h r fpricht im Sinne Dr. Kcesbachers;
heuer feien die billigen Militärarbeitsträfle da, wer weiß,
ob felbe ein anderes Jahr noch da feien, auch erwarte
die Bevölkcrnng vom neuen Gemeinderathe eine so zweck-
mäßige Institution.

Nachdem noch D e s c h m a n dagegen gesprochen,
wird der Antrag auf Schluß der Sitzuug nnd Bürgers
Antrag anf Vertagung augeuommen, hieranf geheime
Sitzung.

Kundmachung. ^ "
Behufs Conslituirung dcr Handels- und Gewerbe-

laillilicr für Kram auf Oiund dcö ncucn Handclskainmcr-
gcsctzcs vom 2!». Juni 1808 (N, G. V l . 80 äo 1808)
hat zu Fulgc Erlasses des hohcu k. k. Hllndclöminisle-
riums vonl 8. Februar l. I . , H. 2^07, ciuc Ergänzungs-
wähl für die Hälfte dcr ziaimucrmilglicdcr stattzufinden.

Zu dicfclii Zwecke hat die hohc k. k. ^audcslcgic-
rling uon itrain mit dem Erlasse vom !). Ma i . l> I . ,
Z. Z i ^d , dic Wahlcommission eingesetzt.

Dic Aufgalic dcr Wahlcomiilission besteht:
I. I n dcr Hinausgabc dcr Listen dcr Wahlberech-

tigten behufs dcr Reclamation:
II. in dcr Einziehung dcr hiuausgcgcbcncu ^istcn

dcr Wahlberechtigte» und der dawider eingebrachten Ne-
clamatioucn;

III. in dcr Entscheidung übcr die Neclamatioiicn
nnd sonstigcn endgiltigcn Fcststcllling dcr Wählerlisten;

IV. in der auf Grund dcr fcstgcslelllcn Wähler-
listen zu geschehen habenden Ausfertigung und Znslclllmg
dcr die Namcn dcr auötretenden Kammcrmilglicdcl', so-
wie oic Zahl und Kategorie dcr zn Wählcndcn cnthal-
tendcil ^cgitimationstartcn, zugleich Hlimmzctlcl zur
Wahl, in dcr Anberaumung dcö Wahltages und in der
Einziehung dcr ausgefüllten Stimmzettel:

V. in dcr Scrutiniruug der Stiinmzcllcl, Fest-
stellung des Wahlergebnisses, Versländignug dcr Ge-
wählten, Entgegennahme ihrer Erklärungen über dic An-
nahme oder Ablehnung und in dcr Anzeige des Wahl-
nfultateS im Wcgc dcr f. k. ^audeslegiel'ung an das
hohc k. t. Handclsminislcrilliil und an dic Handels- und
Gcwcrbclanimer.

Dermal handelt cs sich um die Vollzichnng der in
I und l l angedeuteten Geschäfte.

Zu dicscm Ächnfe fcndet dic lmtcrzcichnelc Wahl-
commisfion dic Wählerlisten für ^aibach ai-. den Stadt-
magistrat uud für das flache ^and an die k. l . Stcucr-
ämtcr mit dcr Einladung, dieselben vom 27. Ma i bis
inclusive l». Juni l. I . öffentlich zur allgemeinen Ein-
sicht im Amtslocalc aufzulcgcn, damit allfälligc Ein-
sprachen dagegen eingebracht werden tonnen.

Dic Handel- und Gcwcrbctrcibcndcn, dann die
Montan Entitäten-Vcsitzcr von Krain können sonach in
dcr obigcn vierzchntägigen Frist ihre Reclamalioncu gcgcn
dic aufgelegten Wählerlisten schriftlich odcr mündlich iu
Laibach beim Stadlmagislratc nnd auf dcin siachcl, Vandc
bci dcn k. k. Stcuerämtern einbringen.

Nach Ablauf dcr Ncclamatiolisfrist, und zwar zu-
verlässig bis N . I n n i l. I . , werden dcr Laibacher Stadt-
magislrat und dic l . k. Steucrämtcr dic Wählerlisten
sammt dcn Ncclamationcn au dic Wahlcommission (im
Blireau der Handels- lind Gewerbckammcr iu Laibach)
einsenden nnd'die ans Anlaß der Neclamen sich ihnci,
aufdrinaendcn Bcmcrklingcn beifnacn,

Vom Vorsitzenden der Wahlcoimnission für die Er-
gänzilllgswahlcn dcr Handels und Gcwcrbckammer für
itrain.

Laibach, am 25). Ma i 1869.
Fü rs t M e t t e r n i c h in. p.,

t. l. erster Negicrungsrath bci dcr k. t. Landesregierung
in Laibach.

Neueste Post.
P r a g , 23. Ma i . (Const. Borst. - Ztg.) Das

Meeting altczechischcr Arbeiter hat ohne Störung statt-
grfunocn. Dic gestellte Resolution war gemäßigt nnd
auf dcn Gcsctzwcg hinweisend. Die Imiaczcchm waren
abwesend. Dc^ Aibcitcrführcr Ehlcborad wurde mit
Jubel empfangen.

F l o r e n z , 22. Ma i . Der König ist in Floren;
angctommcil, nin dcn Vieelönig von Egyptcii, wclchcr
morgcn erwartet wird, zu empfangen.

M a d r i d . 22. Ma i . (Eor t cs s i tz u n g.) Das
vorgelegte neue Fiuanzgesctz erhöht die Grund-, die Ge<
werbe- und die Haiidelsstcuer, lcgt dcn Vcamten eine 5»
bis 50pcrccntigc Steuer auf, setzt eine ^»pcrccntigc Re-
duction dcr Ncntc anf dic Dauer von 5 Jahren und ciuc
25ipcrceutige für dic folgenden 5 Jahre fest, hcbt dc»
Staalsrath, das oberste Kriegsgericht imd dic General«
Wuff^n-Dircction im Eolonicu Ministcrilim auf und re-
ducirt die Diczöseu, die Uniocrsitütcii und die Niilitär-
uud Provii^ial-Divisioncn.

L i ssa b o n , 22. Ma i . Das Journal „Commcrcio"
schreibt, Infant Don Angusto wcrdc zum Könige von
öftanicn erwählt und die Tochter des Herzogs von
Molilpcnsicr heiraten.

Telegraphische TUechsrlcourse
uom 24 Vlai.

5pnc. MctalliqlieS 61.75. — 5prrc. M.talliqucs mit Mai- und
')llM-!!!bcr-Zmsr!l(;i.7ü, — 5,verc!)la!iü!,al-A!ilehcu 69.75). — 1«<;N?r
2laatöcuilehsil 100.40. — Vmilacticu 742. — Crcbitaciien 286.60.
- London 12^.25. — Silber 121.50. — K. t Ducatcu 5 85

Handel und
Die Emissionen (^urova's in« erste» Vuariale

l^<i!j sind imch dl'ü ̂ ilsaiiuiulislclluiu^i! drt« „Ä1/o>i. drö iulrr.
„lal^l." folqci,dl'.- ssll»,- Dmtschlcmd ^2,«?5),<!00 Flnulm. filr
Orslnreich «?,!')00.()00, für dio EchU'ciz 2«.87.'i 000. für Spa-
incii 1 .̂75>0000, für Flantrcich Ni,400,000, für Ilalici, 9 Mi l l .
.'!«0.000. für dic Niederlande 14.870 000. für die Türlei !!'! Mil l , ,
für Rußland 62/>!i0,000, in Summa 825>,5i60,000 Frau»».

(^apitnlic»- uud Nentcllversicheruug^blint' „Tla»
v i a . " Dem (Ärafeil Olt. Ezeruiü. dem Braiiereibrsitzer I , M.
Sani u»d den Doctorcn der Nrchle Anton (iziczcl »nd st. ̂ 'ad,
î l>lel>orad wurde die Bcwilli^uüss zur Errichtung einer sseqeu-
seililien Capitalien- und Rmleiiucrsichenuigobanl ülller dem Nam«'"
„Slauia" in Pra^ rrlhcilt ui'.d d>'reii Slatnlcn geneliuii^l

Angekommene Fremde.
Am 23. Mai.

S t a d t W i e « . Die Herreu: Hcceuar. Kausm., von Sissel.-^
Fvanlll mid Hirschmnllli, ilanfl!,, von Czakattirn. — Iabor-
»ill, Besitzer, uou ^ieumarktl, Sebastianntto, Besitzer, «oil Tries!.
- - Herll, Falnitaut. von '^iijdurf.

( f l e fa l l t . Die Herreil- Icleuz, Haudelöm., von Czalaluvu. - -
Tomda, Handcli«!!!., von Trieft. - - Tagliaroli. Hcmdelcüil-,
von lidüie. - - Oarbin^ly. Mrdiciuer, von Kolomiga. -^
Szwekovöky, Glllsbcs,, Krovica, — Prasl. Bahudeamter, uon
lidine. — Hag. Priualier; ^iiagy, Veamter, nnd Vacznlik, uo»
Nie». - Pa^on. k. l. Official, von Godouil,'.

VuttoziehlMss v o m HH. M a i .
W i c n : 40 5 l 05 70 03.
G r a z : '̂  81 7 8!) 6 l .

6 ll7Mg. <j26.^ ^155 willdssill"^ Regen ^ ^ 7 "
2t. 2 ., N. Z26..7 -j-11.7 windstill Ream ^ " , . .

l 0 „ Ab. ci26.2.! l'10.l windstill , trübe ^"ll
Anhaltender Regen, rnl,ia.c Lust. Da<! TageSmittcl drr Wa'r»>l

I 10^l". um 2 0" unler dem Viormale, ^
Verautlvorlllcher i>t^«>.'!l li> : ^>ssim, u. >t l r > n M ll V r.

Nn»'l^nl»<»»'»ll»4 W i e n , 22, Mai. Die Börse eröffnete sehr cmimirt und die meisten marlta.äna.itten Papiere gewannen einen Vmfprnna.. Trotz später ciiigelntrner Nealisirnna.cn behaupt
^»»>^» .N l l ^»U)z» sich die günstige Sliuimmig sowohl m Stnatöfondö alö anch in Vaul- und Indu>lricpapicttn. Staatöbahnaclien fehlten besonders stark und ware» nicht in Kost zu deto»>'
men. Valuta uud Wechsel auf fremde Plätze waren wenig verändert. -

^K. Al lgemeine T taatoschu ld .
ssür 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche StaatSschnld zu 5 pCt.:
in Noten uerzinöl. Mai-November !>l.5>0 61.60

„ ssebrnar-Angnst 61.10 01.5,0
Silber „ Iänner-Inl i . 69.60 <!l'.?0

' , „ Aplll-Oclober. (.9.60 6N.60
Stcuewnleheu rückzahlbar (z) . 98.75i !)i>.-

„ (N - l'?.75) 98. -
kose V I . 1839 . . . . . 2 4 3 . - 2 4 4 . -
„ .. 1854 (4 °/..N>l 250 fl. 92.5)0 V . -

1860 zn 500 fl. . .100.20 100.40
„ „ 1860 zu 100 fl. . . U'2-75 103.25
.. „ 1864 zu 100 fl. . . 124.40 - . -

StaatS-Domänen-Pfandbriefe zu
120 sl, ö W. in Silber . . 116.25 116.50
« . Wvu, ldö»t last»„aö-Vbl issat ionel».

Filr 100 fl.
Geld Waare

Vühmen . . . . „ 5pCt. 92.25 92,50
Gnlizien . . . . „ 5 „ 7<!.— 72.30
Niedcr-Oesierrcich. . „ 5 „ 93.25 93.75
Ober-Oesterreich . . „ 5 ,. 92.50 9 3 . -
Siebenbürgen . , . ., 5 „ 7625 76.75
Stslermart . . . „ 5 „ »2,50 93. -
Uugaru „ b „ 81.50 81.751

<1. A c t i e » von Vank ins t i t n te l l .
Geld Waare

Anglo-osterr. Vcuik 323 .50 3 2 4 . —
Ang lo - imga r . V a n t . . . . 112.50 1 1 3 . -
Audm-Cred i taus la l t . . . . 2 / 8 . — 2 8 2 . —
^cd i t l l ns ta l t s. Handel u. Gew. . 2 8 5 . - 385.20
Oredl'tl lusial!. a l lgem. nugar. . . l 0 4 50 105 .—
Escomptc-Gesrllschast, n. ö. . . 8 2 0 . — 8 2 5 , - -
Frauco-österr. V a n t . . . . 1 1 7 . — 117.25
«Äemralbanl 71.25 71,50
Villlmulllbanl 7 4 2 - 7 4 4 -
Vcrciusbant 117 50 118.-.
Vcrtehrsbank 133.'0 1 3 L -

>V. Act ien von Tvau6por t l l» tcr l le l i -
munge».

Geld Waare
Alfoid-Finmaner Vahu . . . 163.25 163.75
Böhm. Wcstbahn 189.50 190.
Ccn'l-v'ndwig-Vllhn 218.25 218.75
Doilllu-Dampfschifff. Gcscllsch. . 576.— 580.—
Elisabelh-Westbahu 186,— 1«6.50
sscrdil!llnd«'Noldbal)n . . . 2365,.—2370.—
Füiifilrchcn-Vnrcser-Vllhu . . 1t<1.50 182.-
Franz-IosephS-Vahn . . . . 185.2.'. 185.75
i>cmbrrss-Czem.-Iassycr-Valm . 186.25 186.75
Lloyd, üstcrr 3 1 1 . - 315.—

Gelb Waare j
Omnibus (erste Emission). . . 264.— 266,—
Rudolfs-Bahn 160,75 161.25
Sicbcnbnrgcr Vahu . . . . 161.50 162.—
Staalebahn 368.— 369. -
Südbahn 233.20 233.40
Süd nordd Verbind. Bahn . . 164,50 165.--
Theis; Vahn 200,50 201.—
Tramway 218.— 219.—

«?. Pf.n,dl»r iefe (für 100 fl.)

M g . öst. Vodm^redit-?Iustalt Geld Waare
verlosbar zu 5 pEt. iu Silber 108.25 108 75

dlo.iu33I.nlckz.zli5pCt,inö.W. 91.75 92,25
Natioualb. auf ö. W. verlotch.

zn 5 pCt 94.«0 95.—
Oest, Hypb. zn 5'/, pCt. rilckz. 1878 98.50 99. -
Ung. Vod.-Creb.-Änst. zu 5'/, M . 9 2 . - 82.50

»'. P r i l i r i t ä t s o b l i q a t i o u e n .
!. I0'< fi. ö. W.

Geld Waare
Elis.-Wcslb. iu S. verz. (I. (3miss.) 9 0 , - 91,
Ferdinaud^9lordb, in Silb, verz. 106.50 107.—
ssrnu^Ioseph^Bahu . . . . 91.75 92.—
G.Earl-i.'udw.B.i. S.verz. l.Cm. 99.25 l'9.75

l Geld Ma ' "
Ocsterr. Nordwcstbahu . . . . 89.90 i»1.^
Sicbcnb. Vahn in Silber verz. . 88,25 89""
Staatöb. G. 3"/»«' 500Fr. , . l . Em. 133 50 i34> '
Siidb.G. 3^ ! .500Frc. „ . . 113.50 N ^ ^
Sildb.-Bonö 6 "/, (1870—74)

-. 500 FrcS 238. - 239.^
«^. <ftrivtltlose (per Stück.)

Creditausialt f. Handel u. Gew. Geld M " ^
zu 100 st. ö W 165 25 1<' '^

Rudolf-Stiftung zn 10 fl. . . 15 . ^ 15.^
Wechsel (3 Mou.) Geld W <

Augsburg fi!r 100 fl, südd. W. 102.50 102H
Fränlsnrt n.M. 100 st. delta 102.65 I ^ 'U
Hamburg, filr 10" Marl Vcmco 90 75 "t 'H
London, für 10 Pfnnd Sterlina 1 2 4 - >2^s
Pans, sür 100 Franc« . . . " <̂< W ^ ^ '

<5o,«rS der Geldsovtei,
Geld Wa". , ,

K. Mttuz-Ducatei'. . 5 fl. 84 ' l r . 5 f l - ^ ' ,
Napolcousd'or . c> ' c,s.' c> ' iU /
^reinsthaler . . '. 1 '' 82 '' 1 "' ^ ^
^llbcr . . 121 „ 35 „ 121 " " !

Kraiuische Grundentlaftungs - Obligationen, ^
vatnotlrung: 86.50 Geld, 90 Waa"


